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HORSTWALTER HEITZER: Georg Kardinal Kopp und der Gewerkschaftsstreit (Forschungen und
Quellen Zur Kıirchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands 18) Köln Böhlau 1983 259 Ln.

/8,-.

Vor acht Jahren erschien die Untersuchung von Rudolf Brack »Deutscher Episkopat und Gewerkschatfts-
streıt 1900 bıs 1914« (Bonner Beıträge Zur Kirchengeschichte Köln-Wıen Dıiıe umfassende
Darstellung VvVon Michael Schneider »Die christlichen Gewerkschaften 4—-1933« (Politiık und Gesell-
schaftsgeschichte Bonn hat wohl von iıhrer spezifischen Aufgabe her diesen wichtigen
Abschnitt ıIn der Geschichte der christlichen Gewerkschatten NUr kursorisc! behandelt (vgl Rottenburger
Jahrbuch für Kirchengeschichte E 1983, 187-202). Dıiıe vorliegende Untersuchung von Heıtzer ınen
UuCHIl, ınen biographischen Akzent. Bekanntlıch der Breslauer erhirte, Georg Kardinal Kopp;
eıner der profiliertesten Kontrahenten 1mM Gewerkschaftsstreıit. Während beı Brack — schon aufgrund seiner
Quellen der Akzent mehr rheinisch-kölnischen Raum hegt, chıldert Heıtzer die Diskussionen und
Auseinandersetzungen auf eiınem anderen Hintergrund. Dıie Abhandlung ist eine wertvolle Erganzung
Brack, da der Vertasser weıtere, bisher nıcht benützte Archive heranziehen konnte (Zentrales Staatsarchıv
der DDR, Archıv des Josephstifts Trıer, Staatsarchiv Münster).

Ursprünglich wollte Heıtzer als Stipendiat der Kardinal-Bertram-Stiftung das Thema »Kardıinal Kopp
und der Volksverein tür das katholische Deutschland 909/10« ehandeln. Durch eiıne größere Zahl von

Untersuchungen über den an! »Volksverein« (vgl Literaturverzeichnis hatte hierfür die
besten Voraussetzungen mitgebracht. seiınen Forschungen eınen anderen Schwerpunkt gegeben hat,
Walr sachlich bedingt Der Volksverein besaß CNEC Verbindungen ZUu den christlichen Gewerkschaften;
unterstutzte diese nıcht NUur polıtisch, sondern sorgte auch eınem guten Teıl tür die theoretische
Grundlegung. Kardınal Kopp wußte 1e5 sehr wohl und wollte deshalb, schon 98 die christlichen
Gewerkschaften >gelstig« auszuhungern und ZUm Aufgeben zwingen, den Volksverein eıner stärkeren
Autsicht durch die Bischöte unterstellen. So edurfte NUur eınes kleinen Schritts, VO! Volksverein
ZU Verhältnis des Kardınals den christlichen Gewerkschatten kommen.

Kardinal Kopp war über viele Jahre und Jahrzehnte hinweg wohl der einflußreichste Bischot
Deutschlands. Er galt als Mittelsmann zwıischen der Regierung in Berlın und dem Vatikan, WAar

Vorsitzender der preußischen Bischotskonterenz. Doch legte seın Engagement die christlıchen
Gewerkschaften Schatten ber die etzten Lebensjahre. Dıie preußische Regierung verwandte sıch nämlich
beım Vatikan für die FExıstenz der christlichen Gewerkschaften; der Papst hıelt siıch LTrOLZ seıner
integralistischen Grundeinstellung zurück und agıerte nıcht mıt jener Entschiedenheıt, die Kopp
hatte. Der SOgENANNIE »Berliner Verband«, der sıch entschieden für katholische Arbeitnehmerorganisatıo-
nen einsetzte, WAar mıiıt Kopps praktischer Zurückhaltung der ‚Neutralitätspolitik« cht einverstanden. Er
machte sıch gleichsam ‚selbständig« und suchte eigene Kontakte Zur römiıschen Kurıe, diese einer
klaren Stellungnahme zu veranlassen. Dazu amen Spannungen innerhalb des preußischen Episkopats,
uch in der Gewerkschaftsfrage. Kardınal Hartmann von Köln nahm im Dezember 1913 tfen tür die
christlichen Gewerkschatten Parteı Zu alledem kam die Abhängigkeıt Kopps VO:  3 Ratgebern ım Hınter-
grund und deren Meınungen. Dıies erweckte, seınes entschiedenen Auftretens nach außen, bei den
Freunden den Eindruck innerer Unsicherheit.

S0 belastete der Gewerkschaftftsstreıit die etzten Lebensjahre des Breslauer Kardinals Dıie Untersuchung
1st eın wertvoller Beıtrag ZUT Biographie dieses olcher chatten bedeutenden und erfolgreichen
Bischofs. Rudolf Reinhardt

WILHELM SANDFUCHS: Pater Rupert Mayer. eın Leben Dokumenten und ern Würzburg: Echter
1984 108 mit T Abb. und Faksımıiles. Farbbilder. Pappbd. 19,80

Der verdıente Autor der großen Biographie »Pater Rupert Mayer. Verteidiger der Wahrheıit, Apostel der
Nächstenliebe, Wegbereiter moderner Seelsorge« Würzburg legt gleichen Verlag eın
bescheideneres Bild- und Dokumentenwerk ber diesen Mann des geistigen und geistlichen Wiıderstands

totalıtären Ungeıst (0) Dankenswerterweıse verzichtet der Band nıcht aut erklärenden Text; der
Untertitel könnte ıne dahingehende Befürchtung wecken. Bildmaterial und Dokumente sınd sorgfältig
erläutert; jedes Kapitel hat eiıne gut lesbare Grundlegung der Einführung.


